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Programm bei Huber + Suhner
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• Begrüssung

• Warum den Qualifikationsprozess genauer anschauen? 
- Was soll erreicht werden? 
- Was wurde bis jetzt getan?

• Kurzeinführung in die Methodik, Auftrag 

• Workshop 1 in Gruppen
- Überprüfung der „strategischen Führungskarte“: 

(Vollständigkeit der Bedingungen, Klarheit?)
- individuelle Einfärbung: Persönliche Erfahrung in 
den letzten Jahren (auf A3 Blätter)

- Diskutieren von Zusammenhängen in der Gruppe

• Pause

• Plenum: Zusammentragen der Erkenntnisse und Ergänzungen
- Fachausbildungen
- Kaufmännische Ausbildung

• Workshop 2 in Gruppen
- Wo soll der Hebel angesetzt werden?
- Vorschläge von Massnahmen?
- Eigene Beiträge?

• Plenum: Präsentation der Erkenntnisse

• Ausblick und nächste Schritte, Apéro ca. 16 30
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Erklärung der Methode
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-- Komplexes auf Komplexes auf einemeinem Blatt Blatt gemeinsamgemeinsam visualisieren,visualisieren,
-- Verborgenes sichtbar machen, undVerborgenes sichtbar machen, und
-- Zusammenarbeit auslZusammenarbeit auslöösen.sen.
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Führungskarten „Qualifikation-Prozess H+S“: 
Visualisieren, Engpässe und Ressourcen erkennen

Vorbereitung im 
kleinen Kreis

Zielsetzung: Wissen, was H+S weiss!
• Erfassen und Ordnen der wesentlichen Lern- und Lehrbedingungen
• Gemeinsame Sicht der über 100 Berufsbildner und Lehrmeister
• Gemeinsames Handeln und Vergleichbarkeit der Qualifikationen
• Motivierende Qualifikation, für Qualifizierende und Qualifizierte
• Bessere Nutzung der Leistungsfähigkeit der Lernenden

DBC® Sokrates ist ein Kommunikationsinstrument© entwickelt vom Institut für angewandte Morphologie
iam, Glärnischstrasse 16, 8803 Rüschlikon, Phon +41 44 724 2686, www.methodik.net
Darstellung und Methode sind urheberrechtlich geschützt.

http://www.methodik.net/
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Vorbehaltslose Überprüfung und Anpassung 
des ersten Entwurfes Führungskarte „Qualifikation“
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Mit Hilfe der Strategischen Führungskarte 
die aktuelle Lage einschätzen
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Wo sind die Hebel?  Welche Massnahmen und 
wie wirken diese im System? Eigener Beitrag?

eigener BeitragMassnahmeHebel
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Wo sind die Hebel?  Welche Massnahmen und 
wie wirken diese im System? Eigener Beitrag?

Massnahme Eigener BeitragHebel

Diszipliniertes Verhalten seitens Ausbildner

Nahes Betreuen durch den Lehrmeister

Ausbildner nehmen sich mehr Zeit

Zeitfenster einrichten
Eigene Abläufe überprüfen

H+S hat den Leistungslohn im 
Lehrlingswesen seit mehr als 25 Jahre. 

Erfahrungen anderer Firmen einholen

Ausschau halten nach veralteten Unterlagen

Zielvereinbarung mit dem Lernenden

Lernende sehen oft schon erwachsen aus, Du-
Kultur: Ab und zu bewusstes Trennen von 
Arbeitszeit und Pause, klare Du und Sie Regel

Schwierigkeit ist der rasche Wechsel der 
Lernenden: Mehr Kontakt zwischen den 
Abteilungen.

Noch nicht für die handwerklichen Berufe:
Antrag an den entsprechenden Verband

Problem ist der Abteilungswechsel und die 
Verbindung zum Leistungslohn

Ausbildungsprogramm und dann auch Dinge 
delegieren 
Einführungsprogramm D1, H1, I1
Zeugnisse kommen oft zu spät

Nach der Lehrzeit kein Leistungslohn mehr!
Erwartete Folgen, wenn kein Leistungslohn: 
+ Q-Gespräche verbessern
+ „Beschiss“ vermeiden (Fehler verstecken, 

Unehrlichkeiten, etc.)
+ Reduktion Gruppendruck
+ Kreativität steigern
+ Motivation nach Qualifikation steigt
- Motivation Geld fällt weg
- Erfahrung mit Leistungslohn fällt weg

Verbesserung Kontakt Ausbildner – Lehr-
meister, definieren was, wann und wo durch 
den Lehrmeister, gute Vorbereitung vor dem 
Start am neuen Ort.

H6: Abgrenzung zw. Lernenden und 
Ausbildner

H5: Beobachtung der Entwicklung der 
Lernenden

A4: Teil der LAP Gesamtnote

E0: Qualifikationstool

K1: Zeit für die Aufgaben der Qualifikation 
und Ausbildung

A6: Grundlage für den Leistungslohn

D1: Vorbereitung und Einstieg in eine andere 
Abteilung
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Die Methode verwandelt sich zur gemeinsamen Übersicht, zum Instrument für den 
ERFA, zum Kommunikations- und Führungsinstrument und ist heute ein Teil des 
Innovationsmanagements (KVA)

Handlungsbedarf, Hebel, Massnahmen und eigener Beitrag auf einem Blick

Zielerreichung: 
Vermeidbare Reibungen im Quali-Prozess frühzeitig erkennen! 

– denn Lehren und Lernen ist anspruchsvoll genug.
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